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Vom 13. bis 29. Juli 2007 befand sich ganz Rio de Janeiro in einem einzi-
gen Sportfieber. Zum ersten Mal in der Geschichte der Pan-
amerikanischen Spiele wurde diese amerikanische Ausgabe der olympi-
schen Spiele in Brasilien ausgetragen. Euphorie und Begeisterung waren
so groß, dass sie auf die ganze Nation übergriffen. Dabei war das Großer-
eignis in zweifacher Hinsicht ein großer Erfolg: Aus sportpolitischer aber
auch aus sportlicher Sicht. Hier wollen wir eine kurze Bilanz der Spiele
ziehen und einen perspektivischen Blick auf Brasiliens Bemühungen um
weitere Megasportevents  werfen.

Als die Panamerikanischen Spiele am
29. Juli zu Ende gingen waren all-
seits Erleichterung, Freude und

Stolz aufgrund der gelungenen Ausrichtung
des Events zu spüren. Wer hätte dies gedacht
als Präsident Luiz Inácio Lula da Silva seine
geplante Rede bei der Eröffnungsfeier am
13. Juli nicht hielt, weil ihn laute und stän-
dige Buhrufe aus dem Publikum stark verär-
gert hatten? 

Die breite Zufriedenheit über den Verlauf
des Ereignisses fußte in einem doppelten
Erfolg. Zum einen – aus sportpolitischer
Sicht – konnte Brasilien der internationalen
Sportwelt beweisen, dass es sehr wohl in
der Lage war, eine Megaveranstaltung die-
ser Größenordnung auszutragen. Dies war
umso wichtiger, hatte das Internationale
Olympische Komitee (IOC) dem Land
doch wiederholt die Kompetenz abgespro-
chen, die Olympiade ohne größere Zwi-
schenfälle und reibungslos über die Bühne
bringen zu können. Zum anderen – aus
sportlicher Sicht – schaffte die brasiliani-
sche Auswahl mit 54 Gold, 40 Silber und 67
Bronzemedaillen den größten Erfolg der
Verbandsgeschichte. Nur die Vereinigten
Staaten von Amerika und Kuba waren im
Endklassement besser gestellt, als die dritt-
platzierten Brasilianer, die bis zum Schluss
sogar auf den zweiten Platz hoffen dürften. 

Das allgemein positive Bild konnten auch
weder einige organisatorische Mängel im
Zeitplan und in logistischen Fragen, noch
die Flucht kubanischer Sportler, trüben, die

mit dieser Aktion ihrer Heimreise nach
Kuba entgehen wollten. So sprach der Präsi-
dent der ODEPA (Organização Desportiva
Pan-Americana), Mario Vázquez Raña,
sogar von den am besten durchgeführten
Spielen aller Zeiten. Auch wenn diese
Äußerung eine Übertreibung gewesen sein
mag, so kann doch von einer allseits zufrie-
den stellenden Organisation gesprochen
werden. Letztlich werden sportliche Großer-
eignisse auch immer danach beurteilt, wie
begeisterungsfähig die Bevölkerung den
Event begleitet. In dieser Hinsicht kann
kaum ein Zweifel bestehen: Die Cariocas
trugen die Spiele auf einer Welle der Eupho-
rie und guten Laune.

WM 2014 und Olympiade 2016?

Schließlich bleibt uns die Frage, welche
Auswirkungen die gute Durchführung der
Panamerikanischen Spiele auf die Chancen
Brasiliens haben wird, weitere Megasporte-
vents an Land zu ziehen. Im Falle der Fuß-
ballweltmeisterschaft 2014, über deren Ver-
gabe in wenigen Wochen entschieden wird,
besteht kein Zweifel: Brasilien wird als bis-
lang einziger Kandidat den Zuschlag
bekommen. Im Gegensatz dazu sieht die
Sachlage für die Bewerbung Rio de Janeiros
auf die Austragung der Olympischen Spiele
2016 schon weitaus komplizierter aus.
Sicher scheint aber eins: die organisatori-
sche Reifeprüfung wurde bestanden und
damit sollten die Chancen Rios gestiegen
sein den großen Coup zu landen. 

TEXT: JÖRG WABER

Von der Straße in die Schule 

Giovane Elber engagiert sich für Kinder in Brasilien

Entstanden aus Ruinen. So könn-
te man die brasilianisch-winter-
bacher Erfolgsgeschichte in

Londrina, der Heimatstadt von Giova-
ne Elber, betiteln. Vor 13 Jahren kam
Giovane ins schwäbische  Winterbach,
und noch im selben Jahr gründeten er
(als Vorsitzender) und sieben Senioren-
kicker des VfL Winterbach den Verein
zur Förderung brasilianischer Straßen-
kinder. Aus Backsteinmauern und Rui-
nen entstand mit Hilfe des Vereins und
der  „Comunhão Espírita Cristã de
Londrina“ die Schule „Escola Pestalo-
zzi“ für 300 Kinder aus verschiedenen
Elendsvierteln. 

Vor kurzem besuchte eine Gruppe
des Winterbacher Vereins die Schule,
um das Geschehen hautnah zu erleben.
„Initiative ergreifen und Perspektiven
schaffen für die Kinder in Londrina“
war das Motto der 17 Reiseteilnehmer,
die heute helfen wollen, damit die Kin-
der eine Perspektive für eine lebens-
werte Zukunft bekommen. 

Mittlerweile besteht das Projekt
sogar aus zwei Schulen. Francisco
Ontivero, Leiter der Comunhão Espíri-
ta, die das Elber-Projekt in Londrina
betreut, begrüßte die Reisegruppe und
einen Vertreter des Oberbürgermeisters
von Londrina in einer Villa, die von
einem Bürger Londrinas gestiftet und
mit Mitteln des Hilfsvereins als Ergän-
zung zur Pestalozzi-Schule zu einer
berufsbildenden Schule umgebaut
wurde. Ontivero und seine Helfer zeig-
ten den Besuchern, wie in diesem Haus
den Jugendlichen geholfen wird. Zum
Beispiel werden sie zu Solartechnikern
ausgebildet, oder Installateuren,
Malern, Gärtnern, Maurern, Maniküre-
Assistentinnen und Friseurinnen. Wei-
tere berufsvorbereitende Kurse sollen
angeboten werden, wenn die Finanzie-
rung eines geplanten Ausbaus steht. 

Die Lage des Gebäudes in der Innen-
stadt ist für die Favelabewohner am
Stadtrand einerseits nachteilig, da die
Entfernung zwischen Favela und

Stadtzentrum ca. 15 km beträgt. Ande-
rerseits hat die Innenstadtlage auch den
Vorteil, dass die Jugendlichen aus
ihrem Ghetto herauskommen und sich
in einer Großstadt bewegen lernen. Da
die Kursteilnehmer die Kosten für den
Transport mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln nicht selbst bezahlen können,
muss eine Alternative geschaffen wer-
den. Die Schule braucht dringend einen
Kleinbus zum Transport der Jugendli-
chen. Darüber hinaus braucht sie
immer wieder finanzielle Unterstüt-
zung für Unterrichtsmaterialien und
die schulischen Aktivitäten.

Der Ausgangspunkt zur Hilfe in Bra-
silien waren eine alte Halle nebst
Grundmauern zu einem zweiten
Gebäude außerhalb von Londrina in
der Nähe mehrerer Favelas. Dort ent-
stand durch die Spendengelder aus
Deutschland die Pestalozzi-Schule, in
der mittlerweile nur noch Kinder unter-
richtet werden. Dort wurde die Reise-
gruppe ebenso herzlich empfangen. Sie
konnte den Unterricht verfolgen und an
liebevoll vorbereiteten Gesangs-, Tanz-
und Capoeira-Aufführungen teilneh-
men

Das Giovane-Elber-Hilfsprojekt hat
das Ziel, die Kinder von der Straße zu
holen, um sie vor Drogenmissbrauch,
Kriminalität und Prostitution zu schüt-
zen. Nicht die Folgen von Not und Leid
werden bekämpft, sondern deren Ursa-
che. Richard Schrade, zweiter Vorsit-
zender des Hilfsvereins, bedankte sich
deshalb für das „großartige ehrenamtli-
che Engagement“ von Francisco und
seinen Helfern. In Deutschland werde
das ergänzt durch die Zusicherung,
dass alle Spendengelder – anders als
bei vielen Hilfsorganisationen – zu 100
Prozent, also völlig ohne Mitarbeiter-
aufwendungen und Verwaltungsauf-
wand, direkt in das Projekt fließen. 

Unterstützungsmöglichkeiten gibt es
viele: Einmalige Geldspenden oder
Daueraufträge, Sachspenden, Anzei-
genwerbung, Sponsoring und aktive

Mithilfe. Ebenso Patenschaften für
Kinder, Lehrer, Unterrichts- und ande-
re Projekte. 

Aktivitäten wie Kunstversteigerun-
gen, Benefizkonzerte, Benefizfußball-
spiele, Beteiligung bei Weihnachts-
märkten, Verkauf von Kinderkalen-
dern, Elbertrikots, usw. sollen auch
weiterhin die laufenden Kosten der
Schulen und weitere Bildungsangebote
für die vielen wartenden Kinder finan-
zieren. Eine geplante Stiftungsgrün-
dung, für die allerdings noch Stiftungs-
kapital gebraucht wird, soll dies unter-
stützen und langfristig absichern. 

Weitere Infos:
www.giovane-elber.com

Die Panamerikanischen Spiele – 
Eine Bilanz

Deutsche Frauen 
holen WM-Titel

Die deutsche Frauen-Nationalmannschaft
hat bei der Weltmeisterschaft 2007 in
China ihren 2003 in den USA gewonnenen
Titel erfolgreich verteidigt. Im Endspiel
kam die Auswahl des Deutschen Fußball-
Bundes (DFB) am 30. September in
Schanghai zu einem 2:0 (0:0) über Brasili-
en und blieb damit im gesamten Turnier
ohne Gegentreffer – dies hatte es bisher
weder bei Männer- noch Frauen-Welt-
meisterschaften gegeben.

Die deutsche und WM-Rekordtorschützin
Birgit Prinz (52.) – die später den Silber-
nen Ball für die zweitbeste Spielerin des
Turniers hinter der Weltfußballerin und
WM-Torschützenkönigin Marta erhielt,
und Simone Laudehr (86.) trafen für
Deutschland. Nadine Angerer parierte in
der 64. Minute einen Elfmeter von Marta,
bewahrte damit ihre weiße Turnier-Weste
und wurde später folgerichtig zur besten
Torhüterin der Weltmeisterschaft gekürt.
Marta verlor das Duell der besten Spiele-
rin der Welt gegen die beste Torhüterin
der Welt.

TEXT: RICHARD SCHRADE

Die Vinterbacher Besucher überreichten Elber einen Check

Die Kindern der berufsbildenden Schule

Elber und "seine" Kinder in Londrina

Brasilien ist seinem Ziel als Ausrichter der Fußball-Weltmeister-
schaft 2014 einen weiteren Schritt näher gekommen. Der Präsi-
dent des brasilianischen Verbandes (CBF), Ricardo Teixeira,
übergab FIFA-Präsident Joseph Blatter am Sitz des Internationa-
len Fußball-Verbandes (FIFA) in Zürich fristgerecht die offiziel-
len, 900 Seiten umfassenden Bewerbungsunterlagen für die
Ausrichtung der WM-Endrunde in sieben Jahren. Brasilien ist
alleiniger Bewerber, die Vergabe erfolgt am 30. Oktober. In den
Bewerbungsunterlagen wurde das Projekt mit vier neuen

Arenen (in Maceió, Natal, Recife und Salvador). Weitere 14
Städte schlagen zum Teil umfassende Modernisierungen der
bereits vorhandenen Stadien vor. Dabei handelt es sich um
Belém, Belo Horizonte, Brasília, Campo Grande, Cuiabá, Curitiba,
Florianópolis, Fortaleza, Goiânia, Manaus, Porto Alegre, Rio
Branco, Rio de Janeiro und São Paulo. Nach brasilianischen
Angaben will die FIFA maximal zehn Spielorte zulassen, der Ver-
band CBF wolle diese Zahl aber auf mindestens zwölf erhöhen,
heißt es.
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WM 2014: Brasilien ist alleiniger Bewerber

Richtigstellung: Das in Tópicos 2/2007 abgebildete Olympiastadion João Havelange wurde von Paulo Romeu
Pereira Bissoli fotografiert


